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Online-Workshop „Regionen der Erinnerung. Raum und Gedächtnis in Mitteleuropa“ 

am Freitag, 29. April 2022, 9-16 Uhr 
 

gefördert vom DAAD aus Mitteln des Auswärtigen Amts (AA) 
 

https://europa-uni-de.zoom.us/j/4455095374 

 
Der Workshop findet im Rahmen des Forschungsprojekts „Regionen der Erinnerung. Raum und Ge-
dächtnis in Mitteleuropa“ der Germanistischen Institutspartnerschaft „Deutschsprachige und jüdische 
Kulturen in Mitteleuropa. Kulturelle, literarische und sprachliche Wechselwirkungen im regionalen, nati-
onalen und transnationalen Kontext“ statt.  
 
Raum und Gedächtnis sind zentrale Konzepte der Kulturwissenschaften. Seit den 1980er Jahren haben 
Begriffe wie kulturelles und kollektives Gedächtnis, Erinnerungskulturen etc. Hochkonjunktur und reflek-
tieren gesellschaftliche Entwicklungen, die sich mit Fragen des individuellen und kollektiven Erinnerns 
auseinandersetzen, insbesondere vor dem Hintergrund der Gewaltgeschichte des 20. Jahrhunderts, 
von Shoah, Genozid und Weltkriegen. Zugleich erlebte der Begriff des Raums starken Zuspruch: Nicht 
zuletzt angesichts der politischen Entwicklungen in Mittel- und Südosteuropa prägten Konzepte des 
Raums wissenschaftliche Forschungen verschiedenster Disziplinen seit Ende der 1980er Jahre. Sowohl 
Raum als auch Gedächtnis haben in diesen Konzeptionen eine materielle wie auch eine immaterielle 
Dimension. Sie sind nicht mehr (nur) Speicher, Container etc., sondern zugleich Praktiken, Beziehungen 
usw. Ihr Verhältnis findet sich u.a. in dem einflussreichen Konzept der „Erinnerungsorte“ oder aber auch 
in dem der „Gedächtnisräume“1 oder dem der „Memoryscapes"2. Auch wenn sich die kulturwissen-
schaftliche Forschung zu Raum und Gedächtnis bereits über mehr als drei Jahrzehnte erstreckt, eröffnet 
doch gerade das Zusammendenken von Raum und Gedächtnis in historischer und gegenwärtiger Per-
spektive noch neue Ansatzpunkte zu einem Zeitpunkt, wo die Gemeinsamkeiten und Perspektiven im 
mitteleuropäischen Raum wieder stärker auseinanderzufallen drohen. 
 
Das Projekt versammelt literatur- und sprachwissenschaftliche Fallstudien aus germanistischer und 
komparatistischer Perspektive zum mitteleuropäischen Raum, zu (historischen) Regionen Europas zwi-
schen Ostsee und Adria bzw. Schwarzem Meer, zwischen Elbe und Sbrutsch. Christian Giordano hat 
„Europa als ein System stark (inter)dependenter, jedoch zugleich strukturell sehr verschiedener histori-
scher Regionen [beschrieben], in dem Gleichzeitigkeiten und Ungleichzeitigkeiten sowie Differenzen 
und Konstanten nebeneinander existieren“3. Dabei fasste er den mittelosteuropäischen Raum – wie er 
ihn bezeichnete – als eine historisch geprägte Region, die hier aber auch als ein Raum verstanden 
werden soll, der zugleich aus verschiedenen regionalen Räumen in ihren Verflechtungen und Konflikten 
besteht. Martin Sabrow hat den Zusammenhang von Raum und Gedächtnis am Beispiel von Objekt, 
Ort und Region diskutiert, wobei er der Region „die diffuseste räumliche Bindung zur Erinnerung“4 und 
ihr zugleich eine Rückbindung an national und supranational geprägte Erinnerungskulturen attestierte. 
Der Zusammenhang von lokalen, regionalen, nationalen und suprantionalen Erinnerungskulturen soll 
hier ebenfalls von Interesse sein. Das Projekt fragt insbesondere nach den Interdependenzen von kol-
lektiven Erinnerungen und lokalen wie regionalen Räumen.  
 

 
1 Siehe z. B. Janina Fuge, Rainer Hering, Harald Schmid (Hrsg.): Gedächtnisräume. Geschichtsbilder und Erinnerungskulturen in Nord-

deutschland. Göttingen 2014. 
2 Sarah de Nardi, Hilary Orange, Steven High, Eerika Koskinen-Koivisto (Hrsg.): The Routledge Handbook of Memory and Place, London: 

Routledge 2020. 
3 Christian Giordano: Interdependente Vielfalt: Die historischen Regionen Europas. In: Karl Kaser, Dagmar Gramshammer-Hohl, Robert 

Pichler (Hrsg.): Europa und die Grenzen im Kopf. Klagenfurt: Wieser-Verlag, 2004, S. 113-135; hier S. 118. 
4 Martin Sabrow: Der Raum der Erinnerung. In: Janina Fuge, Rainer Hering, Harald Schmid (Hrsg.): Gedächtnisräume. Geschichtsbilder 

und Erinnerungskulturen in Norddeutschland. Göttingen 2014, S. 17-32; hier S. 30.  



 2 

Programm  
Freitag, 29.4.2022 
 
9:00-10:10 Uhr 
Begrüßung 
 
Einführungsvortrag:  
Jerzy Kałążny: „Im Raume lesen wir die Zeit“. Über Raum als Forschungsparadigma der Literaturwis-
senschaft 
 
Diskussion 
 
10:10-11:10 Uhr 
Magdalena Sitarz: Katzenelsons „Das Lied vom erschlagenen jüdischen Volk“, übersetzt ins Polnische 
und Deutsche 
Jadwiga Kita-Huber: Übersetzungen und künstlerische Rezeption von Paul Celans „Todesfuge“ in Polen 
– bis ins 21. Jahrhundert 
Daniela-Elena Vladu: Übersetzte Realien in Liviu Rebreanus Roman „Der Wald der Gehenkten“ 
 
11:10-11:30  
Kaffeepause 
 
11:30-12:30 Uhr 
András F. Balogh: Erinnerungsraum Siebenbürgen - Raumgestaltung in mehreren Sprachen 
Piotr Owsiński: Sprachgeschichte des Mittelalters, Sprachevolution, deutschsprachige juristische Doku-
mente in Polen, Rumänien und der Slowakei, Stadtbücher als Gedächtnisräume  
Paweł Zarychta: Die Sammlung Varnhagen als europäischer Gedächtnisraum 
 
12:30-13:10 Uhr 
Andrzej Feret: Straßenumbenennung in den besetzten polnischen Gebieten 
Michael Sobczak: Die Galizienfront des 1. Weltkriegs in privater und kollektiver Erinnerungskultur am 
Beispiel von Tagebüchern deutschösterreichischer und polnischer Kriegsteilnehmer 
 
13:10-14:10 Uhr 
Mittagspause 
 
14:10-14:50 Uhr 
Anna Dąbrowska: Club der Polnischen Versager in Berlin als Gedächtnisraum 
Kirsten Möller: Berlin als Gedächtnisraum. Deutsch-polnische literarische Perspektiven 
 
14:50-15:30 Uhr 
Agnieszka Palej: Identitätsentwürfe in der zeitgenössischen polnisch-deutschen Migrationsliteratur (u.a. 
Artur Becker, Sabrina Janesch, Dariusz Muszer, Matthias Nawrat, Emilia Smechowski, Alexandra 
Tobor) 
Gabriella-Nóra Tar: Siebenbürgisch-deutsche Autoren der Gegenwart am Beispiel von Elise Wilk 
 
15:30-16 Uhr 
Abschlussdiskussion  
 
 
 
 
Organisation: 
Kirsten Möller (Europa-Universität Viadrina Frankfurt/Oder): moeller@europa-uni.de 
Michael Sobczak (Uniwersytet Jagiellońskie w Krakowie: michael.sobczak@uj.edu.pl 
 


